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LESERMEINUNG

Eine Kastanie ist kein Strauch
Leserbrief zum Artikel
„Pfadfinder-Kastanie gefällt“
vom 8. März 2016:

Der Artikel über die Kastanie
am Pfadfinderheim hat mich
wütend gemacht. Es ist rich-
tig, dass die Pfadfindergrup-
pe das Gelände in Jahr 2003
gekauft hat und damit auch
das alte Bürogebäude, den
Streifen vor dem Gebäude
und somit auch die Kastanie.
Bis 2005 wurde das Büroge-
bäude umgebaut und ein An-
bau in überwiegend Eigen-
leistung errichtet. Während
dieser Zeit wurden neue Ver-
sorgungsleitungen (Gas und
Wasser) neben dem Pfadfin-
derheim verlegt. Hierzu wur-
de der vorhandene Asphalt
aufgeschnitten und danach
neu aufgebracht. Es ent-
spricht nicht der Wahrheit,
dass der Asphalt von den
Pfadfindern oder in deren
Auftrag, aufgebracht wurde.
Die asphaltierte Fläche wur-
de ebenfalls mitgekauft und
bis heute nicht erneuert.

Herr Schmedtmann sagt,
dass die Wurzeln auf der Su-
che nach Wasser eigene Wege

gehen. Das haben sie auch ge-
macht. Sie sind unter dem
Gebäude hergewachsen und
haben die Abwasserleitung
gefunden. Allerdings glaube
ich nicht, dass diese Suche
nur zwölf Jahre gedauert hat.
Bei der Anpflanzung dieser
Kastanie hätte eine ausrei-
chend große Baumscheibe
eingerichtet werden müssen.
Es stellen sich die Fragen:
Wer war zuerst da? Das Büro-
gebäude oder die Kastanie?
Wer hat hier nicht aufge-
passt? War es der Architekt,
der das Gebäude geplant oder
war es der Gärtner, der die
Kastanie gepflanzt hat?

Zu diesem Zeitpunkt hätte
man erkennen und wissen
müssen, dass eine Kastanie
kein Strauch ist. Ich habe ge-
lesen, dass die Wurzeln einer
Kastanie sogar ganze Häuser
beschädigen können. Die
Pfadfindergruppe hat nicht
nur in den letzten Jahren ei-
nen finanziellen Kraftakt ges-
temmt, sondern sie leistet
auch noch Jugendarbeit.

Hans Jürgen Schwarz
Welver

Stadtredaktion
Telefon (02921) 688-145

Fax (02921) 688-148
E-Mail: stadtredaktion
@soester-anzeiger.de

KURZ NOTIERT

Am 17. April wird im Patro-
kli-Dom in Soest Jubiläums-
Kommunion gefeiert. Wer vor
50, 60 oder 70 Jahren in St.
Patrokli zur Erstkommunion
gegangen ist und nun für den
Jubiläumstag noch keine Ein-
ladung erhalten hat, melde
sich bitte unter Telefon
02921/15958 bei Frau Schu-
macher.

Sie machen mit
Kleeblatt Ampen, Lerchennest Hat-
trop, Spatzennest und Sonnen-
schein
Elf Schulen schlossen sich ebenfalls
an: Astrid-Lindgren-, Hellweg-, Pa-
trokli-, Wiese-Grundschule, Pauli-
Hauptschule, Hansa-Realschule,
Sekundarschule, Hugo-Kükelhaus-
Schule, Clarenbach-Schule (Teil-
standort), Conrad-von-Soest-Gym-
nasium und Aldegrever-Gymnasi-
um.

Folgende Kindergärten starteten
gestern zum Frühjahrsputz:
Lütgengrandweg, Regenbogen,
Nikolai, Sternschnuppe, Katharina
von Bora, Tabrock, Albertus-Mag-
nus, Löwenzahn, Am Teinenkamp,
Villa Kunterbunt, Das Kinderhaus,
Heilig-Kreuz, Kleine Bürger, Mulle-
wapp, Am Wiesengraben, Bunte
Welt, Gotlandweg, Sonnenkamp,
Talitha Kumi, Müllingsen, Zappel-
philipp Meiningsen, Deiringsen,

Kinder geben ein Beispiel
Die kleinen Helfer eröffnen die Aktion „Stark, sauber: Soest“

SOEST � Die kleinen Plastikfla-
schen mit Deckel seien viel zu
schade, um sie nach dem Auslöf-
feln wegzuwerfen. Steinchen,
Reiskörner, Papierschnipsel ein-
gefüllt, fertig sei das Geräusch-
memory, erfuhren die kleinen
Umweltschützer der Kita Son-
nenschein an der Emdenstraße.

Soest steht in diesen Tagen
im Zeichen der Aktion „Stark,
sauber: Soest“. Gestern mach-
ten die Jüngsten in den Kin-
dergärten und Schulen den
Anfang. Am heutigen Sams-
tag startet die Zentralaktion:
Hunderte von Helfern wer-
den ausrücken, um auf Ge-
länden, an Straßenrändern
und in Gräben aufzuräumen
und beiseite zu schaffen, was
nicht in die freie Landschaft
gehört.

Das Vermeiden von Abfall
sei ein Dauerthema in der
Kita, berichtet Leiter Andreas
Kanke. „Wir sprechen unter
anderem über die Papierver-
schwendung“, nennt er ein
Beispiel und schildert damit,
wie die Kinder lernen, sorg-
sam mit den wertvollen Res-
sourcen wie dem Holz umzu-
gehen.

Der große Soester Früh-
jahrsputz in Feld und Flur bot
reichlich Ansatzpunkte, um
auch im Spiel und beim Bas-
teln deutlich zu machen, wie
wichtig es ist, die Natur zu
schonen. Aus Pappkartons
und -rollen bauten die Kinder
ein Müllauto mit allem Drum
und Dran, das sie gestern
Morgen nach dem Frühstück
noch einmal gründlich in Au-
genschein nahmen. Dann
schlüpften sie in die Jacken,

streiften die super-schicken
Arbeitshandschuhe über, rüs-
teten sich mit Greifern aus
und zogen zum Großreine-
machen aufs Gelände. Ihnen
entging nichts. Als sie ihren
Einsatz beendeten, hinterlie-
ßen sie den Platz picobello.

„Die Kinder sind unsere
größte Gruppe“, stellt Soests
Umweltbeauftragte Maria
Kroll-Fiedler fest. Gestern be-
teiligten sich 26 Kindergärten
und elf Schulen. Die Teilneh-
mer gehen mit gutem Bei-
spiel voran und zeigen, was
sich erreichen lässt, wenn
viele mit anpacken und
gleichzeitig den Umweltge-
danken weitertragen. Wie
schön es draußen ist, davon

werden die Sonnenschein-
Kinder bald eine Menge er-
zählen: Ab Montag steht die

Waldwoche an, dann schau-
en sie sich im grünen Lebens-
raum um. � Köp.

Gute Leute
dringend
gesucht
Kreisjugendamt

braucht Verstärkung
SOEST �  Leicht ist es nicht,
gute Leute zu gewinnen. Sozi-
alarbeiter sind gefragt und
haben derzeit bei der Jobsu-
che meistens die freie Aus-
wahl. Das ist den Mitgliedern
des Kreisausschusses be-
wusst, die in ihrer Sitzung am
Donnerstagabend allesamt
ihre Zustimmung zu drei zu-
sätzlichen Planstellen für das
Kreisjugendamt gaben.

Dort ist dringend mehr Per-
sonal erforderlich, da junge
Flüchtlinge, die allein unter-
wegs sind, intensive Hilfe
brauchen – eine gesetzlich
festgelegte Aufgabe zum
Schutz der Kinder und Ju-
gendlichen, die mit einem
hohen Aufwand verbunden
ist. Dafür seien, so die durch-
gängige Meinung in der Sit-
zung, weitere qualifizierte
Fachkräfte vonnöten – die
nun gesucht werden.

Die Zahlen ändern sich
ständig. Aktuell sind es 118
minderjährige Ausländer im
Alter von 12 bis 17 Jahren –
die meisten von ihnen Jun-
gen –, die dem Kreisjugend-
amt zugewiesen sind. Sie sind
vorläufig in Obhut zu neh-
men. Dann gilt es unter ande-
rem, eine Einrichtung zu fin-
den, zudem mit Blick auf die
Biografie die nächsten Schrit-
te und den weiteren Weg zu
klären. Viele von ihnen ha-
ben Schreckliches erlebt und
sind stark belastet.

„Wir arbeiten mit allen
Kräften, die uns zur Verfü-
gung stehen“, antwortete De-
zernentin Maria Schulte-Kel-
linghaus auf die Frage Ilona
Kottman-Fischers (Grüne)
nach dem Einsatz von Ehren-
amtlichen. „Wir werden mit
Weitsicht am Ball bleiben“,
hatte zuvor schon Landrätin
Eva Irrgang deutlich gemacht
und damit auf die erhebli-
chen Anstrengungen zum
Wohlergehen der Kinder hin-
gewiesen. Die Verwaltung des
Kreisjugendamtes bedankt
sich ausdrücklich bei allen
Trägern, die bisher bereits die
Herausforderungen annah-
men und die notwendigen
Kapazitäten zur Erstversor-
gung bereitstellten. � Köp.

Jugendarbeit, das sind nicht
nur Ausflüge und Fahrten

Leserbrief zum Artikel
„Jugendarbeit geht vor“
vom 10. März 2016:

Am 19. Januar fand ein Orts-
termin mit Herren der Ver-
waltung, der Pfadfinder und
des Rohr-Service statt, zu
dem ich als Sprecher des AK
„Bäume“ eingeladen war. Ich
erklärte, dass ich einer Fäl-
lung nicht zustimmen könn-
te, da hier gegen die Auf-
sichtspflicht verstoßen wur-
de. Als Gebäude und Baum
vor 12 Jahren von den Pfad-
findern erworben wurden,
übernahmen sie auch die
Pflichten zum Erhalt des un-
ter Schutz stehenden Bau-
mes, jedoch hatte er schon
damals, als er noch kleiner
war, keine entsprechende
Baumscheibe, das heißt Erde
rund um den Stammfuß für
eine ausreichende Wasserauf-
nahme. Der Vorplatz war be-
reits fast bis zum Stamm
asphaltiert. Folglich musste
der Baum einige Wurzeln auf
Suche nach Wasser auch seit-
lich schicken.

Die Pfadfinder – zu deren
Ziele „das Kennenlernen öko-
logischer Zusammenhänge“
und „Schutz von Umwelt und
Natur“ gehören – versäum-
ten, diesen Fehler zu korrigie-
ren. Eine ausreichende Baum-
scheibe hätten sie damals
durchaus selbst freilegen
können, denn zu ihren Auf-
gaben gehört ja auch „Lear-

ning by Doing“. Auch das ist
Jungendarbeit – nicht nur
„Ausflüge und Fahrten“.

Nach weiteren Ortsbesichti-
gungen und Telefonaten,
sprachen sich mehrere Mit-
glieder des AK „Bäume“, un-
ter ihnen ein Baumgutachter,
und der Vorsitzende des Um-
weltausschusses eindeutig
für den Erhalt des vitalen Rie-
sen aus und informierten die
Verwaltung. Im Zuge der Ver-
legung der Zufahrt sollen so-
wieso neue Leitungen zur Be-
und Entwässerung installiert
werden, da sich die alten und
maroden unter dem Gebäude
befinden und schlecht er-
reichbar sind und die Wasser-
versorgung bisher vom Stra-
bag-Gelände erfolgte.

Die neuen Leitungen hätte
man mit Wurzelsperren
schützen können. Die ge-
nannten Kosten halte ich für
reichlich übertrieben. Wie
teuer die aufwendige Fällung
war, wurde nicht genannt.
Am 19. Januar hat der Leiter
der Pfadfinder-Gruppe vehe-
ment abgelehnt, dass die
Pfadfinder beim Einsetzen
von Wurzelsperren mithel-
fen, auch einen Spendenauf-
ruf lehnte er ab: „Wir sind
doch keine Bittsteller !“ Für
das Soester „Klimaanpas-
sungs“-Konzept ist es ein er-
neuter Schlag ins Gesicht.

Klaus Schmedtmann
Sprecher des AK „Bäume“

Wir freuen uns über jeden Leserbrief, müssen uns allerdings
Kürzungen vorbehalten. Außerdem weisen wir darauf hin, dass

Leserbriefe ausschließlich die Meinung der Einsender wiedergeben.
Bitte versehen Sie Ihre Leserbriefe mit Ihrer Adresse und Ihrer

Telefonnummer. Abgedruckt wird die komplette Anschrift aber nicht.
Sie erreichen uns per Mail an stadtredaktion@soester-anzeiger.de.

ran bringen. Diese „Land-Acade-
my“ wurde aufgebaut, um den
jungen Arbeitslosen in der bitterar-
men Region Bodenbestellung und
Ackerbau nahezubringen und ih-
nen zu helfen, eine eigene Existenz
aufzubauen. bs/Foto: Dahm

Monate auf dem schwarzen Konti-
nent verbracht. Diesmal wollen sie
nicht nur den Boden auf den elf
Hektar Land untersuchen, den ih-
nen die südafrikanischen Partner
zur Verfügung gestellt haben. Sie
wollen auch ein neues Projekt vo-

fessor Dr. Thomas Weyer (zweiter
von links) wieder für elf Tage in die
südafrikanische Provinz gereist.
Am Soester Bahnhof ging’s los,
später setzten sie die Fahrt mit
dem Flugzeug fort. Die jungen
Soester haben bereits früher vier

Zum Herzensanliegen ist den drei
Landwirtschaftsstudenten Johan-
nes Bayer, Steffen Hünnies und Ge-
org Wester-Ebbinghaus (von links)
das Leben der Menschen in Mpu-
malanga geworden. Darum sind
sie jetzt gemeinsam mit ihrem Pro-

Mission Mpumalanga gestartet

Die Kids der Kita Sonnenschein packen schon mal an – und machen Soest sauber. � Foto: Dahm
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100% ERLEBEN — BIS 25%* SPAREN

NUR NOCH FÜR
1 WOCHE BUCHBAR!

erlebnis.live · 0 18 05/44 44**
*Das Angebot ist bis 21.03.2016 buchbar und gilt für ausgewählte Preiskategorien, Vorstellungen und Plätze bis zum 30.09.2016.
Keine Kombination mit anderen Ermäßigungen möglich. Das Angebot gilt nur, solange der Vorrat reicht und nicht für bereits gebuchte
Tickets. Bei telefonischer oder Online-Buchung fallen zusätzlich 2,90 € Hinterlegungs- bzw. 4,90 € Versandgebühr oder 2,50 € bei
Zustellung per ticketdirect pro Auftrag an. Kein Einlass für Kinder unter 3 Jahren.

**14 Ct./Min. aus dem deutschen Festnetz, max. 42 Ct./Min. aus dem Mobilfunknetz.
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